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(54)  Vorrichtung  zur  Uebergabe  einzelner  Bögen  an  den  Druckzylinder  einer 
Bogen  rotationsd  ruckmasch  ine. 

©  Die  Vorrichtung  hat  einen  Bogenübergabezy- 
linder  (2)  mit  einer  die  Bogengreifer  (4)  tragen- 
den,  beweglichen  Stellplatte  (3),  deren  seitliche 
Enden  individuell  während  jeder  Umdrehung 
des  Uebergabezylinders  (2)  mit  Hilfe  je  eines 
Rollenhebels  (9)  derart  in  Umfangsrichtung  ver- 
stellbar  sind,  dass  der  an  den  Druckzylinder 
übergebene  Bogen  eine  dem  exakten  Druck- 
Register  entsprechende  Position  hat.  Zu  diesem 
Zwecke  wird  jeder  am  Uebergabezylinder  (2) 
beweglich  gelagerter  Rollenhebel  (9)  in  einer 
ringförmig  die  Zylinderachse  (1)  umgebenden 
Führungsbahn  (15c)  eines  schwenkbar  ober- 
halb  der  Zylinderachse  (1)  aufgehängten  Stell- 
glieds  (15,  19)  geführt.  Dieses  Stellglied  ist  mit 
individuell  verstellbaren  Anschlägen  (19a,  19b) 
versehen,  welche  durch  Zusammenwirken  mit 
umlaufenden  Nocken  (24a  bis  24d)  das  betref- 
fende  Stellglied  (15,  19)  bei  jeder  Umdrehung 
des  Uebergabezylinders  (2)  um  einen  vorgebba- 
ren  Betrag  verschwenken  und  damit  das  betref- 
fende  Ende  der  Stellplatte  (3)  verschieben. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Uebergabe  einzelner  Bögen  an  den  Druckzylinder 
einer  Bogenrotationsdruckmaschine  gemäss  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  durch  die  EP-A-0 
467  832  der  gleichen  Anmelderin  bekannt  geworden. 
Diese  Vorrichtung  erlaubtes,  dass  die  Lage  eines  Bo- 
gens  bei  der  Uebergabe  an  den  Druckzylinder  stets 
automatisch  an  die  Lage  der  sie  bedruckenden,  auf 
dem  Plattenzylinder  befestigten  Druckplatte  register- 
haltig  angepasst  wird.  Dadurch  entfällt  die  Notwen- 
digkeit,  die  Druckplatten  selber  bei  ihrem  Aufspannen 
auf  den  Plattenzylinder  in  exakt  gleichen  Winkelab- 
ständen  justieren  zu  müssen,  was  mühsam  und  zeit- 
raubend  ist.  Abweichungen  von  der  eigentlichen  ex- 
akten  Befestigungsstellung  der  Druckplatten  werden 
bei  der  erwähnten  Vorrichtung  durch  die  automati- 
sche  Justierung  der  Bögen  auf  dem  Uebergabezylin- 
der  korrigiert. 

Den  konventionellen  Bogenübergabevorrichtun- 
gen  war  gemeinsam,  dass  die  ankommenden  Bögen 
exakt  im  gleichen  Rhythmus  auf  den  Druckzylinder 
übertragen  werden,  wobei  die  Uebergabestelle  des 
Uebergabezylinders,  an  der  die  Bogenvorderkante 
von  den  Greifern  des  Druckzylinders  übernommen 
wird,  immer  dieselbe  ist.  Um  zu  erreichen,  dass  bei 
der  Bedruckung  der  Bögen  der  Abstand  zwischen  Bo- 
genvorderkante  und  Druckanfang,  also  der  freie  Bo- 
genvorderrand,  stets  gleich  breit  wird,  musste  bei  der 
Befestigung  der  Druckplatten  auf  dem  Plattenzylin- 
der  sorgfältig  darauf  geachtet  werden,  dass  alle 
Druckplatten  exakt  im  gleichen  Abstand  angebracht 
wurden,  das  heisst  bei  einem  Plattenzylinder  mit 
zwei,  drei  bzw.  vier  Druckplatten  einen  exakten  Win- 
kelabstand  von  180°,  von  120°  bzw.  von  90°  haben 
mussten.  Die  Bedingung,  dass  alle  bedruckten  Bögen 
einen  gleich  grossen  Vorderrand  haben  müssen,  ist 
vor  allem  beim  Wertscheindruck,  insbesondere  beim 
Banknotendruck,  ausserordentlich  wichtig,  bei  wel- 
chem  die  Bögen  eine  Anzahl  von  in  Reihen  und  Spal- 
ten  angeordneten  Wertscheindrucken  aufweisen  und 
anschliessend  in  einzelne  Wertscheine  zerschnitten 
werden.  Unterschiedliche  Breiten  der  Bogenvorder- 
ränder,  deren  Vorderkante  beim  Schneiden  als  Be- 
zugskante  dient,  haben  daher  fehlerhafte  Zentrierun- 
gen  der  Wertscheine  und  damit  Ausschuss  zur  Folge. 

Durch  die  eingangs  beschriebene  bekannte  Vor- 
richtung  nach  der  EP-A-0  467  832  kann  jedoch  nur  ei- 
ne  Korrektur  der  Bogenposition  in  dereinen  oder  an- 
deren  Umfangsrichtung  vorgenommen  werden,  der 
Bogen  kann  jedoch  nicht  gegebenenfalls  etwas 
schräg  zur  Umfangsrichtung  eingestellt  werden, 
wenn  eine  entsprechend  schräge  Befestigungsstel- 
lung  der  Druckplatte  auf  dem  Plattenzylinder  das  er- 
fordern  würde.  Das  bedeutet,  dass  es  bei  der  Befesti- 
gung  der  Druckplatten  auf  dem  Plattenzylinder  zwar 
nicht  auf  exakt  gleiche  Winkelabstände  ankommt, 
wohl  aber  auf  eine  exakte  achsenparallele  Justierung 

der  Druckplatten,  deren  Vorderkanten  genau  parallel 
zur  Achse  des  Plattenzylinders  ausgerichtet  werden 
müssen. 

Die  Beschränkung  der  Justiermöglichkeiten  bei 
5  der  bekannten  Vorrichtung  auf  eine  Parallel-Ver- 

schiebung  der  Bögen  in  Umfangsrichtung  beruht  dar- 
auf,  dass  der  Uebergabezylinder  eine  relativ  zu  seiner 
Welle  in  Umfangsrichtung  verstellbare  Trommel  auf- 
weist,  auf  welcher  der  Bogen  anliegt,  so  dass  eine 

10  Drehung  des  Bogens  schräg  zur  Umfangsrichtung  mit 
dieser  Vorrichtung  nicht  möglich  ist. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  die  bekannte  Vorrichtung  der  eingangs  be- 
schriebenen  Art  so  zu  verbessern,  dass  nicht  nur  eine 

15  Verstellung  des  Bogens  in  Umfangsrichtung,  sondern 
auch  eine  Verstellung  des  Bogens  etwas  schräg  zur 
Umfangsrichtung  möglich  ist,  um  damit  einer  mögli- 
chen  Schrägstellung  derauf  dem  Plattenzylinder  be- 
festigten  Druckplatten  Rechnung  tragen  zu  können. 

20  Ausserdem  soll  der  Aufbau  der  Vorrichtung  verein- 
facht  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  erf  indungsgemäss  durch  die 
im  Kennzeichen  des  Patentanspruchs  1  angegebe- 
nen  Merkmale  gelöst. 

25  Indem  während  jeder  Umdrehung  des  Ueberga- 
bezylinders  jedes  der  beiden  Ende  der  beweglich  ge- 
lagerten  Stellplatte  individuell  um  einen  vorgebbaren 
Betrag  verstellbar  ist,  wird  auf  einfache  Weise  nicht 
nur  eine  Verschiebung  eines  Bogens  in  Umfangsrich- 

30  tung,  sondern  auch  eine  Drehung  in  eine  Schräglage 
ermöglicht,  wenn  nämlich  die  beiden  Enden  der  Stell- 
platte  um  unterschiedliche  Beträge  verstellt  werden. 
Dabei  braucht  lediglich  die  beweglich  montierte  Stell- 
platte  mit  den  Bogengreifern  und  nicht,  wie  bei  der 

35  bekannten  Vorrichtung,  eine  ganze  Trommel  relativ 
zur  Zylinderwelle  verstellt  zu  werden. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  ist  in  den  An- 
sprüchen  2  und  3  beschrieben. 

Weitere  zweckmässige  Ausgestaltungen,  insbe- 
40  sondere  eine  bevorzugte  Ausbildung  der  die  beiden 

Stelleinrichtungen  betätigenden  Steuereinrichtun- 
gen,  ergeben  sich  aus  den  übrigen  abhängigen  An- 
sprüchen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnungen  an 
45  einem  Ausführungsbeispiel  näher  erläutert.  Es  zei- 

gen  : 
Figur  1  die  Anordnung  des  Uebergabezylinders 
am  Druckzylinder  einer  Druckmaschine  in  der 
Bogenübernahmestellung  und 

so  Figur  2  in  der  Bogenübergabestellung,  wobei  alle 
Einzelheiten  des  Uebergabezylinders  und  die 
Stelleinrichtungen  fortgelassen  wurden, 
Figur  3  eine  schematische  Darstellung  der  Anord- 
nung  nach  Figur  1  in  verkleinertem  Masstab  zu- 

55  sammen  mit  dem  Plattenzylinder,  der  mit  dem 
Druckzylinder  zusammenwirkt, 
Figur  4  eine  schematische  Darstellung  des  im 
Axialschnitt  gezeigten  Uebergabezylinders,  der 
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Stelleinrichtungen  und  der  Steuervorrichtungen, 
und 
Figur  5  eine  schematische  Darstellung  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  F  nach  Figur  4  und  zwar  in  der 
Nullstellung  und,  strichpunktiert,  in  der  maximal 
ausgelenkten  Stellung  des  einen  Stellgliedes, 
wobei  zur  besseren  Verdeutlichung  der  Stellein- 
richtung  der  Uebergabezylinder  grösser  als  in  Fi- 
gur  4  gezeichnet  wurde. 
Nach  den  Figuren  1  bis  3  ist  der  Uebergabezylin- 

der  2  der  Vorrichtung  zwischen  einer  Zuführungswal- 
ze  S  und  dem  Druckzylinder  D  einer  Rotationsdruck- 
maschine,  insbesondere  einer  Stichtiefdruckmaschi- 
ne,  angeordnet,  deren  Plattenzylinder  P  (Figur  3)  in 
bekannter  Weise  mit  dem  Druckzylinder  D  zusam- 
menwirkt.  Die  Drehrichtungen  aller  Zylinder  sind  in 
den  Figuren  1  bis  3  durch  Pfeile  angedeutet. 

Der  Plattenzylinder  P  hat  wenigstens  zwei  Druck- 
platten,  allgemein  N  Druckplatten,  wobei  N  grösser 
als  1  ist.  Im  betrachteten  Beispiel  hat  der  Plattenzy- 
linder  P  vier  Druckplatten,  die  im  Winkelabstand  von 
ungefähr  90°  montiert  sind,  also  nicht  notwendiger- 
weise  auf  den  Bruchteil  eines  Millimeters  genau  im 
90°-Abstand  justiert  sein  müssen,  und  die  auch  Ab- 
weichungen  von  der  Achsenparallelität  aufweisen 
können.  In  Figur  3  sind  die  vier  Drucksegmente  des 
Druckzylinders  D  und  des  Plattenzylinders  P  ange- 
deutet. 

Die  Bögen  B  werden  von  der  Zuführungswalze  S 
einzeln  nacheinanderübereinen  nurschematisch  an- 
gedeuteten  Anlagetisch  T  bewegt  und  auf  den  Ueber- 
gabezylinder  2  gegeben,  wobei  jeder  ankommende 
Bogen  gegen  den  Vorderanschlag  4a  der  am  Ueber- 
gabezylinder  2  angelenkten  Bogengreifer4  befördert 
und  von  diesen  bis  zur  Uebergabe  an  den  Druckzy- 
linder  D  mitgenommen  wird.  Bei  der  Zuführungswalze 
S  kann  es  sich  insbesondere  um  eine  bekannte,  mit 
ungleichförmiger  Geschwindigkeit  angetriebene 
Saugwalze  handeln.  In  der  Darstellung  nach  Figur  1 
wird  ein  ankommender  Bogen  B  gerade  von  den  Bo- 
gengreifern  4  übernommen,  und  in  der  Darstellung 
nach  Figur  2  wird  die  Vorderkante  des  Bogens  B  vom 
Uebergabezylinder  2  an  die  Bogengreifer  G2  des 
Druckzylinders  D  übergeben. 

Der  Uebergabezylinder  2  führt  bei  einer  vollen 
Umdrehung  des  Plattenzylinders  N  Umdrehungen 
aus,  im  betrachteten  Beispiel  also  vier  Umdrehungen, 
und  hat  einen  Durchmesser,  der  1/N  des  Durchmes- 
sers  des  Plattenzylinders  P,  im  betrachteten  Beispiel 
also  ein  Viertel  dieses  Durchmessers,  beträgt.  Bei  je- 
der  Umdrehung  befördert  der  Uebergabezylinder2  ei- 
nen  Bogen. 

Im  betrachteten  Beispiel  sind  der  Druckzylinder 
D  und  der  Plattenzylinder  P  gleich  gross,  und  der 
Druckzylinder  D  hat,  da  vier  Druckplatten  vorhanden 
sind,  vier  mit  Gummitüchern  bespannte  Druckseg- 
mente  und  vor  jedem  Gummituch  Bogengreifer,  von 
denen  in  Figur  1  die  GreiferGl  und  in  Figur2  die  Grei- 

fer  G2  zu  sehen  sind. 
Im  Bereich  der  Zuführungswalze  S  ist  gewöhnlich 

noch  eine  bekannte,  hier  nicht  dargestellte  Vorder- 
marke  vorgesehen,  die  zum  Ausrichten  eines  ankom- 

5  menden  Bogens  B  dient  und  anschliessend  nach  un- 
ten  verschwenkt  wird,  damit  dieser  Bogen  auf  den 
Uebergabezylinder  2  befördert  werden  kann. 

Nach  den  Figuren  4  und  5,  auf  denen  Zufüh- 
rungswalze  S,  Anlagetisch  T  und  Druckzylinder  D 

10  nicht  dargestellt  sind,  ist  der  Uebergabezylinder  2  mit 
seiner  Welle  1  drehbar  im  Maschinengestell  30  gela- 
gert  und  wird  durch  ein  auf  dieser  Welle  1  befestigtes 
Zahnrad  32,  das  in  das  Druckzylinder-Zahnrad  ein- 
greift,  vom  Druckzylinder  mit  gleichförmiger  Ge- 

rs  schwindigkeit  angetrieben.  Dabei  führt  also  der 
Uebergabezylinder  2  vier  Umdrehungen  aus,  wenn 
der  Plattenzylinder  P  eine  volle  Umdrehung  macht. 
Da  der  Druckzylinder  D  denselben  Durchmesser  wie 
der  Plattenzylinder  P  hat,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall 

20  ist,  entspricht  das  natürlich  einer  Umdrehung  des 
Druckzylinders  D.  Prinzipiell  kann  jedoch  der  Druck- 
zylinder  auch  einen  anderen  Durchmesser  als  der 
Plattenzylinder  haben,  insbesondere  einen  kleineren 
Durchmesser,  wobei  der  Druckzylinder  beispielswei- 

25  se  genau  so  gross  sein  kann  wie  der  Uebergabezy- 
linder. 

Die  Bogengreifer  4,  die  mit  einer  Greifer-  bzw. 
Bogenauflage  4'  zusammenwirken,  sind  zur  jeweili- 
gen  Justierung  der  Lage  der  ankommenden  Bögen 

30  verstell  bar  auf  dem  Uebergabezylinder  2  angeordnet. 
Zu  diesem  Zwecke  sind  die  Bogengreifer  4  auf  einer 
Stellplatte  3  montiert,  welche  in  den  beiden  Seiten- 
wänden  5  und  6  des  Uebergabezylinders  2  beweglich 
gelagert  ist.  Die  Stellplatte  3  hat  dazu  an  ihren  beiden 

35  Enden  Führungsansätze  3a  und  3b,  welche  in  Füh- 
rungsschlitze  5b  bzw6b  der  Seitenwände  5  und  6  ein- 
greifen.  An  diesen  Seitenwänden  5  und  6  sind  Rollen- 
hebel  9  und  10  angelenkt,  welche  in  Lagern  5a  bzw. 
6a  dieser  Seitenwände  um  parallel  zur  Welle  1  liegen- 

40  de  Achsen  schwenkbar  sind.  Diese  Rollenhebel  sind 
an  ihren,  in  den  Uebergabezylinder  2  hineinragenden 
Enden  mit  Mitnehmern  11  bzw.  12  und  an  ihren  ande- 
ren  Enden  mit  Laufrollen  13  bzw.  14  versehen. 

Die  Mitnehmer  11  und  12  greifen  zwischen  je 
45  zwei  an  der  Stellplatte  3  befestigte  Anschlagsteile  7 

bzw.  8  ein,  die  im  wesentlichen  parallel  zur  Welle  1 
verlaufen  und  in  Umfangsrichtung  des  Uebergabezy- 
linders  2  einander  gegenüberliegen.  Diese  Anschlag- 
steile  7  und  8  dienen  als  spielfreie  Führung  fürdie  Mit- 

50  nehmer  11  bzw.  12.  Die  Laufrollen  13  und  14  greifen 
in  je  eine  ringförmige  Führungsbahn  15c  bzw.  16c 
ein,  welche  durch  zwei  zueinander  konzentrische 
Ringvorsprünge  15a,  15b  bzw.  16a,  16b  eines  ringför- 
migen  Stellglieds  15  bzw.  16  auf  dereinen  bzw.  auf 

55  der  anderen  Seite  gebildet  wird  und  die  Welle  1  um- 
gibt.  Die  beiden  Stellglieder  15  und  16  sind  um  je  ei- 
nen  oberhalb  der  Welle  1  am  Vorrichtungsgestell  30 
befestigten  Zapfen  17  bzw.  18  schwenkbar  aufge- 

3 
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hängt,  so  dass  sie  um  eine  parallel  zur  Welle  1  liegen- 
de  Achse  gekippt  werden  können.  Die  Anordnung  ist 
so  getroffen,  dass  die  Laufrollen  13  und  14  bei  Dre- 
hung  des  Uebergabezylinders  2  in  den  ringförmigen 
Führungsbahnen  15c  und  16c  spielfrei  abrollen  kön- 
nen. 

Mit  Hilfe  der  nachstehend  beschriebenen  Steuer- 
einrichtungen  können  die  Stellglieder  15  und  16  indi- 
viduell  um  die  Zapfen  17  und  18  in  einer  senkrecht  zur 
Welle  1  orientierten  Ebene  geschwenkt  werden,  wo- 
durch,  wie  nachstehend  erläutert,  die  Stellplatte  3  mit 
ihren  Bogengreifern  4  relativ  zum  Körper  des  Ueber- 
gabezylinders  2  parallel  zur  Umfangsrichtung  dessel- 
ben  oder  auch  in  eine  schräg  zur  Umfangsrichtung 
orientierte  Lage  verstellt  werden  kann. 

Jedes  der  Stellglieder  15  und  16  hat  eine  eigene 
Steuereinrichtung.  Beide  Steuereinrichtungen  sind 
gleich  aufgebaut  und  haben  je  einen  Hebelarm  19 
bzw.  20,  welcher  an  dem  dem  Zapfen  17  bzw.  18  ab- 
gewandten  Bereich  des  Stellgliedes  15  bzw.  16  befe- 
stigt  ist.  Am  Hebelarm  19  sind,  wie  Figur  4  zeigt,  so 
viele  individuell  einstellbare  Anschläge  19a  bis  19d 
befestigt,  wie  Druckplatten  auf  dem  Plattenzylinder 
vorgesehen  sind,  im  betrachteten  Beispiel  also  vier 
einstellbare  Anschläge.  Am  Hebelarm  20  sind  ent- 
sprechend  die  individuell  einstellbaren  Anschläge 
20a  bis  20d  vorgesehen. 

In  Figur  4  sind  die  Hebelarme  19  und  20  mit  ihren 
Anschlägen,  der  Anschaulichkeit  wegen,  gegenüber 
ihrer  tatsächlichen  Lage,  die  in  Figur  5  gezeigt  ist,  um 
90°  nach  unten  gedreht  dargestellt.  Diese  Anschläge 
19a  bis  19d  bzw.  20a  bis  20d  liegen  nebeneinander 
und  können  mit  je  einem  Steuerexzenter  in  Form  ei- 
ner  Nocke  24a  bis  24d  bzw.  25a  bis  25d  zusammen- 
wirken.  Alle  Nocken  sitzen  auf  der  drehbar  im  Vorrich- 
tungsgestell  30  gelagerten  Welle  23  und  haben  die 
Form  von  Segmenten,  die  sich  jeweils  über  einen 
Winkel  von  ungefähr  360°/N,  also  im  betrachteten 
Beispiel  über  ungefähr  90°,  erstrecken.  Der  Winkel- 
abstand  benachbarter  Nocken  beträgt  360°/N,  im  be- 
trachteten  Beispiel  also  90°,  so  dass  während  einer 
Viertelumdrehung  der  Welle  23  beispielsweise  die 
Nocke  24a  bzw.  25a  auf  den  Anschlag  1  9a  bzw.  20a 
einwirken  kann,  während  die  anderen  Nocken  19b  bis 
19d  bzw.  20b  bis  20d  unwirksam  sind;  bei  der  folgen- 
den  Vierteldrehung  der  Welle  23  kann  dann  die  Nocke 
24b  bzw.  25b  auf  den  Anschlag  19b  bzw.  20b  einwir- 
ken,  während  die  anderen  Nocken  wirkungslos  sind, 
usw. 

Die  Anordnung  ist  so  getroffen,  dass  während  ei- 
ner  vollen  Umdrehung  des  Uebergabezylinders  2  die 
Welle  23  mit  den  Nocken  eine  Viertelumdrehung  aus- 
führt.  Zu  diesem  Zwecke  ist  am  einen  Ende  der  Welle 
23  ein  Zahnrad  27  befestigt,  dessen  Durchmesser 
vier  Mal  so  gross  wie  ein  Zahnrad  31  auf  der  Welle  1 
ist  und  mittels  eines  Zahnriemens  26  von  diesem 
Zahnrad  31  angetrieben  wird.  Allgemein  führt  die 
Welle  23  mit  den  Nocken  bei  einer  vollen  Umdrehung 

des  Uebergabezylinders  1/N  Umdrehungen  aus. 
Der  Hebelarm  19  mit  seinen  Anschlägen  19a  bis 

1  9d  wird,  wie  Figur  5  zeigt,  durch  eine  am  Hebelende 
befestigte  Zugfeder  21,  deren  anderes  Ende  am  Ge- 

5  stell  30  befestigt  ist,  in  Richtung  auf  die  Nocken  24a 
bis  24d  bzw.  in  Richtung  auf  einen  festen  Anschlag  22 
gezogen,  der  am  Gestell  30  angebracht  ist.  In  der  in 
Figur  5  mit  ausgezogenen  Linien  dargestellten  Stel- 
lung  liegt  der  Hebelarm  19  unter  der  Wirkung  der  Fe- 

lo  der21  am  festen  Anschlag  22  an,  da  alle  einstellbaren 
Anschläge  19a  bis  19d  eine  Stellung  einnehmen,  die 
hinreichend  weit  von  den  Nocken  24a  bis  24d  entfernt 
ist.  Diese  Stellung  des  Hebelarms  19  mit  dem  Stell- 
glied  15  wird  als  Nullstellung  bezeichnet,  in  welcher 

15  die  ringförmige  Führungsbahn  15c  konzentrisch  zur 
Achse  1  des  Uebergabezylinders  2  liegt. 

In  der  in  Figur  5  strichpunktiert  dargestellten  Stel- 
lung  der  Vorrichtung  nimmt  der  Anschlag  19adie  Stel- 
lung  15a'  ein.  In  dieser  Stellung  ist  er  so  weit  in  Rich- 

20  tung  auf  die  ihm  zugeordnete  Nocke  24a  verstellt, 
dass  diese  Nocke  beim  Durchlaufen  ihrer  wirksamen 
Stellung  gegen  diesen  Anschlag  stösst  und  ihn  so 
weit  zurückdrückt,  dass  der  Hebelarm  19  mit  seinem 
Stellglied  1  5  gegenüber  der  Nullstellung  um  den  Zap- 

25  fen  1  7  im  Uhrzeigersinne,  entgegen  der  Wirkung  der 
Feder  21,  verschwenkt  ist.  Diese  strichpunktierte 
Stellung  soll  die  maximale  Auslenkung  darstellen. 

Die  vorstehende  Beschreibung  gilt  in  gleicher 
Weise  für  die  Anordnung  und  Funktion  des  anderen 

30  Stellglieds  16  mit  seinem  Hebelarm  20,  für  den  eine 
entsprechende  Zugfeder  und  ein  entsprechender  fe- 
ster  Anschlag  vorgesehen  sind,  sowie  für  das  Zusam- 
menwirken  der  Anschläge  20a  bis  20d  mit  den 
Nocken  25a  bis  25d.  Da  die  Steuerung  der  beiden 

35  Stellglieder  15  und  16  voneinander  unabhängig  ist, 
kann  das  eine  Stellglied  seine  Nullstellung  einneh- 
men,  während  das  andere  Stellglied  mehr  oder  weni- 
ger  aus  seiner  Nullstellung  verschwenkt  ist. 

Bei  jedervollen  Umdrehung  des  Uebergabezylin- 
40  ders  2  werden  die  Stellglieder  15  und  16  individuell 

nach  einem  vorgegebenen  Programm,  welches  durch 
die  individuelle  Einstellung  der  verstellbaren  Anschlä- 
ge  19a  bis  19d  sowie  20a  bis  20d  definiert  ist,  entwe- 
der  in  ihrer  Nullstellung  belassen  oder  aber  um  den  fe- 

45  sten  Zapfen  1  7  bzw.  1  8  verstellt,  je  nachdem  ob  eine 
Nocke  24a  bis  24d  bzw.  25a  bis  25d  beim  Passieren 
ihrer  wirksamen  Stellung  den  zugeordneten  einstell- 
baren  Anschlag  19a  bis  19d  bzw.  20a  bis  20d  um  ei- 
nen  mehr  oder  weniger  grossen  Betrag  zurückstösst 

so  oder  nicht. 
Wesentlich  ist  die  Stellung  der  Stellplatte  3  in 

demjenigen  Augenblick,  in  welchem  die  Vorderkante 
eines  auf  dem  Uebergabezylinder  2  befindlichen  Bo- 
gens  unter  Oeffnung  der  Bogengreifer  4  an  die  Bo- 

ss  gengreiferdes  Druckzylinders  D  übergeben  wird,  wie 
in  Figur  2  dargestellt.  Die  Lage  des  Bogens  zu  diesem 
Zeitpunkt  bestimmt  die  spätere  registerhaltige  An- 
passung  dieses  Bogens  an  die  betreffende  Druck- 

4 
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platte  des  Plattenzylinders.  Es  sei  im  folgenden  an- 
genommen,  dass  es  sich  bei  den  beiden  in  Figur  5 
dargestellten  Stellungen  um  diese  Stellungen  bei  der 
Bogenübergabe  handelt. 

Die  Nullstellung  wird  so  gewählt,  dass  eine  allfäl- 
lige  Korrektur  der  Position  des  Bogens  nur  in  der  ei- 
nen  Umfangsrichtung  zu  erfolgen  braucht.  Die  maxi- 
mal  mögliche  Auslenkung  wird  der  Grösse  der  Tole- 
ranz  der  Plattenbefestigung,  das  heisst  der  erfah- 
rungsgemäss  maximalen  Ungenauigkeit  bei  der  Be- 
festigung  der  Platten  auf  dem  Plattenzylinder,  ange- 
passt. 

In  derjenigen  Stellung  des  Uebergabezylinders, 
in  welcher  seine  Bogengreifer  4  einen  ankommenden 
Bogen  übernehmen,  befinden  sich  die  Stellglieder  15 
und  16  und  damit  diese  Bogengreifer  stets  in  der  Null- 
stellung.  Ist  keine  Korrektur  der  Bogenposition  erfor- 
derlich,  ist  der  betreffende  Anschlag  so  eingestellt, 
dass  er  von  der  betreffenden  Nocke  nicht  berührt 
wird.  Daher  nehmen  bei  der  Uebergabe  eines  Bogens 
vom  Uebergabezylinder  2  zum  Druckzylinder  D  beide 
Stellglieder  15  und  16  unverändert  ihre  Ruhestellung 
ein,  wie  in  Figur5  in  ausgezogenen  Linien  für  den  He- 
belarm  19  mit  dem  Stellglied  15  gezeigt,  und  die  Füh- 
rungsbahnen  15c  und  16c  liegen  konzentrisch  zurZy- 
linderachse  1.  Daher  erfolgt  keine  Verschiebung  der 
Stellplatte  3  mit  den  Bogengreifern  4,  und  der  Bogen 
erfährt  auf  dem  Uebergabezylinder  2  keinerlei  Ver- 
schiebung. 

Es  sei  angenommen,  dass  der  folgende  Bogen 
zwecks  Lagekorrektur  in  eine  zur  Umfangsrichtung 
schräge  Position  verschoben  werden  muss,  und  zwar 
in  die  maximale  Schräglage.  Zu  diesem  Zwecke  ist 
der  folgende  verstellbare  Anschlag  19b  um  den  ma- 
ximal  möglichen  Betrag  in  Richtung  auf  die  Nocken 
verschoben,  wie  das  für  die  Stellung  19a'  des  An- 
schlag  19a  in  Figur  5  strichpunktiert  dargestellt  ist. 
Nachdem  der  Uebergabezylinder  2  eine  volle  Umdre- 
hung  und  daher  die  Nockenwelle  23  eine  Viertelum- 
drehung  ausgeführt  hat,  nimmt  die  folgende  Nocke 
24b  ihre  Arbeitsstellung  ein  und  bewirkt  durch  Zurück- 
stossen  des  Anschlags  19b  eine  maximale  Auslen- 
kung  des  Hebelarms  19  mit  dem  Stellglied  15.  Das 
andere  Stellglied  16  bleibt,  wie  angenommen  werden 
soll,  in  seiner  Nullstellung.  Durch  die  Auslenkung  des 
Stellglieds  15  wird  dessen  Führungsbahn  15c  exzen- 
trisch  zur  Zylinderachse  1  in  der  Darstellung  nach  Fi- 
gur  5  nach  links  hin  verschwenkt.  Dadurch  wird  die 
Stellplatte  3  mit  den  Bogengreifern  4  an  ihrem  nach 
Figur  5  linken  Ende  durch  den  Rollenhebel  9  in  derei- 
nen  Umfangsrichtung  verschoben,  während  ihrande- 
res  Ende  unverschoben  bleibt.  Daher  hat  der  auf  den 
Druckzylinder  D  übergebene  Bogen  eine  Schräglage, 
welche  der  entsprechenden  Schräglage  der  Druck- 
platte  auf  dem  Plattenzylinder  entspricht. 

In  analoger  Weise  kann  natürlich  auch  durch  ent- 
sprechende  Einstellung  einer  der  Anschläge  20a  bis 
20d  auf  der  anderen  Seite  die  Führungsbahn  16c  und 

damit  das  andere  Ende  der  Stellplatte  3  verschoben 
werden,  so  dass  der  Bogen  schräg  in  die  andere  Rich- 
tung  verschoben  wird. 

Wenn  auf  beiden  Seiten  die  entsprechenden  An- 
5  schläge  19a  und  20a,  19b  und  20b  usw.  um  den  glei- 

chen  Betrag  verstellt  sind  und  daher  durch  die  ihnen 
zugeordneten  Nocken  24a  und  25a  bzw.  24b  und  25b 
usw.  um  den  gleichen  Betrag  zurückgestossen  wer- 
den,  dann  bedeutet  das,  dass  die  beiden  Stellglieder 

10  15  und  16  durch  die  Rollenhebel  13  und  14  um  genau 
den  gleichen  Betrag  in  dergleichen  Umfangsrichtung 
verstellt  werden.  Das  hat  eine  reine  Parallelverschie- 
bung  des  Bogens  zur  Folge.  Nur  wenn  aufgrund  un- 
terschiedlicher  Einstellungen  der  gleichzeitig  wirksa- 

15  men  Anschläge  19a  und  20a,  19b  und  20b  usw.  die 
beiden  Enden  der  Stellplatte  3  um  unterschiedliche 
Beträge  verstellt  werden,  dann  entspricht  das  der  Ju- 
stierung  des  betreffenden  Bogens  in  eine  Schrägla- 
ge. 

20  Die  Anschläge  19a  bis  19d  und  20a  bis  20d  wer- 
den  individuell  so  justiert,  dass  bei  jeder  Drehung  des 
Uebergabezylinders  eine  individuelle  Korrektur  der 
Lage  der  Stellplatte  3  und  damit  der  Lage  des  Bogens 
stattfindet,  derart,  dass  dieser  Bogen  bei  der  Bogen- 

25  Übergabe  zum  Druckzylinder  die  zur  Erzielung  eines 
perfekten  Druck-Registers  erforderliche  Lage  ein- 
nimmt.  Auf  diese  Weise  haben  alle  Bögen  nach  der 
Bedruckung  eine  konstante  Randbreite  zwischen 
Vorderkante  und  Druckanfang. 

30  Diese  individuelle  Einstellung  der  Anschläge  19a 
bis  19d  bzw.  20a  bis  20d  erfolgt  im  betrachteten  Bei- 
spiel  durch  die  schematisch  dargestellten  Justier- 
schrauben  28a  bis  28d  bzw.  29a  bis  29d. 

Eine  derartige  Einstellung  der  Anschläge  kann 
35  entweder  vor  Beginn  der  Druckoperation  aufgrund  ei- 

niger  Versuchsdrucke  von  Hand,  beispielsweise  mit- 
tels  der  schematisch  dargestellten  Justierschrauben, 
geschehen,  oder  aber  es  sind  dafür  Stellmotoren  vor- 
gesehen,  von  denen  je  einer  einem  verstellbaren  An- 

40  schlag  zugeordnet  ist.  Diese  Stellmotoren  werden 
entweder  durch  Tastendruck  von  einem  Steuerpult 
aus  betätigt  oder  aber  als  Funktion  der  automatisch 
durch  Ablesung  von  Registermarken  gemessenen 
Registerabweichungen  gesteuert.  Im  Falle  unbe- 

45  druckter  Bögen  dienen  dazu  zum  Beispiel  die  bei  der 
Bedruckung  aufgebrachten  Registermarken,  durch 
deren  Ablesung  die  Positionen  der  nachfolgenden 
Bögen  korrigiert  werden.  Wenn  die  ankommenden 
Bögen  schon  einen  ersten  Druck,  zum  Beispiel  einen 

so  Untergrund,  aufweisen,  dann  können  im  ersten 
Druckwerk  aufgebrachte  Registermarken  zur  auto- 
matischen  Registerkorrektur  dienen. 

Im  allgemeinen  genügt  es,  eine  maximale  Ver- 
schiebung  der  Stellplatte  3  gegenüber  dem  Ueberga- 

55  bezylinder2  von  beispielsweise  zwei  Millimetern  vor- 
zusehen,  weil  die  Justierung  der  Druckplatten  auf 
dem  Plattenzylinder  mit  einer  Toleranz  von  maximal 
zwei  Millimetern  ohne  Schwierigkeiten  oder  grossen 
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Zeitaufwand  möglich  ist. 
Die  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  ist  nicht  auf 

das  beschriebene  Ausführungsbeispiel  beschränkt, 
sondern  lässt  mannigfache  konstruktive  Ausfüh- 
rungsformen  zu.  5 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Uebergabe  einzelner  Bögen  an  10 
den  Druckzylinder  (D)  einer  Bogenrotations- 
druckmaschine,  die  einen  mit  N  Druckplatten  ver- 
sehenen  Plattenzylinder  (P)  hat,  wobei  N  eine 
ganze  Zahl  grösser  als  1  ist,  mit  einem  mit  dem 
Druckzylinder  (D)  zusammenwirkenden  Ueber-  15 
gabezylinder  (2),  dessen  Durchmesser  1/N  des 
Durchmessers  des  Plattenzylinders  (P)  beträgt 
und  der  N  Umdrehungen  ausführt,  wenn  der  Plat- 
tenzylinder  (P)  eine  Umdrehung  macht,  mit  auf 
dem  Uebergabezylinder  (2)  installierten  Bogen-  20 
greifern  (4),  die  einen  Vorderanschlag  (4a)  für  die 
ankommenden  Bögen  (B)  aufweisen  und  welche 
durch  eine  steuerbare  Stelleinrichtung  (9,  10,  15, 
16)  während  jeder  Umdrehung  des  Uebergabe- 
zylinders  (2)  derart  verstellbar  sind,  dass  der  Vor-  25 
deranschlag  (4a)  beim  Passieren  der  Ueberga- 
bestellung,  in  welcher  ein  Bogen  an  den  Druck- 
zylinder  (D)  übergeben  wird,  eine  Position  ein- 
nimmt,  durch  die  das  exakte  Register  dieses  Bo- 
gens  bezüglich  der  Position  der  ihn  bedrucken-  30 
den  Druckplatte  auf  dem  Plattenzylinder  (P)  ein- 
gestellt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Bogengreifer  (4)  auf  einer  beweglich  am  Ueber- 
gabezylinder  (2)  gelagerten  Stellplatte  (3)  mon- 
tiert  sind  und  dass  an  jedem  Ende  dieser  Stell-  35 
platte  (3)  eine  individuell  steuerbarer  Stelleinrich- 
tung  (9,  11,  13,  15;  10,  12,  14,  16)  angreift,  die  bei 
jeder  Umdrehung  des  Uebergabezylinders  (2) 
das  betreffende  Ende  der  Stellplatte  (3)  um  einen 
vorgebbaren  Betrag  in  Umfangsrichtung  des  40 
Uebergabezylinders  (2)  relativ  zu  diesem  ver- 
schiebt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  jede  der  beiden  Stelleinrichtungen  45 
ein  seitlich  des  Uebergabezylinders  (2)  angeord- 
netes  Stellglied  (15;  16)  aufweist,  das  um  einen 
ortsfesten  Zapfen  (1  7;  1  8)  oberhalb  der  Achse  (1  ) 
des  Uebergabezylinders  (2)  in  einer  senkrecht  zu 
dieser  Achse  orientierten  Ebene  schwenkbar  auf-  50 
gehängt  ist,  dass  dieses  Stellglied  (15;  16)  eine 
die  Achse  (1)  des  Uebergabezylinders  (2)  umge- 
bende,  ringförmige  Führungsbahn  (15c,  16c)  auf- 
weist  und  dass  in  jeder  Seitenwand  (5;  6)  des 
Uebergabezylinders  (2)  je  ein  Rollenhebel  (9;  10)  55 
schwenkbar  gelagert  ist,  dessen  eines  Ende  (13; 
14)  bei  Drehung  des  Uebergabezylinders  (2) 
spielfrei  in  der  erwähnten  ringförmigen  Füh- 

rungsbahn  (15c,  16c)  geführt  wird  und  dessen 
anderes  Ende  (11;  12)  dazu  eingerichtet  ist,  das 
betreffende  Ende  der  Stellplatte  (3)  zu  verschie- 
ben,  wenn  sich  die  erwähnte  Führungsbahn  in  ei- 
ner  zur  Achse  (1)  des  Uebergabezylinders  (2)  ex- 
zentrischen  Stellung  befindet. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  erwähnte  Rollenhebel  (9;  10) 
um  eine  parallel  zur  Achse  (1)  des  Uebergabezy- 
linders  (2)  orientierte  Achse  in  der  Seitenwand  (5; 
6)  dieses  Uebergabezylinders  schwenkbar  ist 
und  dass  das  auf  die  Stellplatte  (3)  wirkende  En- 
de  dieses  Rollenhebels  ein  Mitnehmer  (11;  12) 
ist,  der  mit  an  der  Stellplatte  (3)  befestigten,  als 
spielfreie  Führung  dienenden  Anschlagsteilen  (7; 
8)  zusammenwirkt. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  jedes  Stellglied 
(1  5;  1  6)  unter  der  Wirkung  einer  Feder  (21  )  gegen 
einen  ortsfesten  Anschlag  (22)  drückbar  ist,  wei- 
chereine  Nullstellung  dieses  Stellglieds  definiert. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  jedem  Stell- 
glied  (15;  16)  ein  Hebelarm  (19;  20)  befestigt  ist, 
an  welchem  N  Anschläge  (19a  bis  19d;  20a  bis 
20d)  nebeneinander  angeordnet  sind,  welche  in- 
dividuell  durch  Justiervorrichtungen  (28a  bis 
28d;  29a  bis  29d)  einstellbar  sind,  und  dass  diese 
verstellbaren  Anschläge  mit  N  Nocken  (24a  bis 
24d;  25a  bis  25d)  zusammenwirken  können,  die 
auf  einer  gemeinsamen  Welle  (23)  nebeneinan- 
der,  den  betreffenden  Anschlägen  gegenüberlie- 
gend,  und  im  Winkelabstand  von  360°/N  befestigt 
sind,  wobei  die  die  Nocken  tragende  Welle  (23) 
bei  einer  vollen  Umdrehung  des  Uebergabezylin- 
ders  (2)  1/N  Umdrehung  ausführt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  individuell  einstellbaren  An- 
schläge  (1  9a  bis  1  9d;  20a  bis  20d)  mittels  Justier- 
schrauben  (28a  bis  28d;  29a  bis  29d)  oder  mittels 
Stellmotoren  einstellbar  sind,  die  von  Hand  ein- 
schaltbar  oder  als  Funktion  der  automatisch 
durch  Lesen  von  Registermarken  gemessenen 
Registerabweichungen  steuerbar  sind. 
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FIG.  4  
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